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Pforzheim , 9. Aug . Die Ortsgruppe der Deutschen Volks¬
partei hielt im Museum eine vpn Direktor a. D . Lang geleitete
Mitgliederversammlung ab . Der Landesvorsitzcnde , Rechts¬
anwalt Steinel , berichtete über die Bedeutung der Notverord¬
nungen und die gescheiterten Einigungsversuche der bürger¬
lichen Parteien . Eine außerordentlich rege Aussprache folgte
diesen Ausführungen , worin alle Redner einig waren im
lebhaften Bedauern über das Scheitern der volksparteilichen
Bemühungen.

Berlin , 9. Aug . Reichspräsident v. Hindenbnrg , der auch
in diesem Jahr wieder seinen Urlaub in Dietramszell bei der
Gutsbesitzersfamilie v . Schilcher verbringt , wird am Abend des
11. August die Reichshauptstadt verlassen und am Bormittag
des 12. August im Münchener Hauptbahnhof eintresfen . Von
hier aus wird die Fahrt nach Dietramszell im Kraftwagen
fortgesetzt werden.

Berlin, 11. Aug . Der Reichskanzler hat zugleich im Namen
der Reichsregierung der Tochter des verstorbenen ehemaligen
Chefs der Heeresleitung , General a . D . Walter Reinhardt,
telegraphisch seine aufrichtigste Teilnahme ausgesprochen.

Kandidaten: Dr. Heust und Henne.
Bei der Ausstellung des Reichstagswahlvorschlags teilte

der Vorsitzende mit , daß der bisherige langjährige Reichstags¬
abgeordnete der Partei , Geh . Rat Dr . Philipp Wieland -Ulm,
ihn zu der Erklärung ermächtigt habe , daß Wieland den von
ihm sehr begrüßten Gedanken der Deutschen Staatspartei und
der Erneuerung , die sie bringen soll, Rechnung tragend , sich
entschlossen habe , auf eine Wiederwahl zu verzichten . (Leb¬
hafte Bewegung .) Die aufrichtige , warme Anerkennung , die
ihm der Vorsitzende für seine außerordentlich erfolgreiche und
hingebende Tätigkeit im Reichstag und vorher in der National¬
versammlung zollte , sowie der Dank für den selbstlos hoch¬
herzigen Entschluß persönlichen Zurücktretens zugunsten
neuer Männer wurde durch starken Beifall der Versammlung
nachdrücklich unterstrichen . Auch Wirtschastsminister Dr . Rein-
hold Maier , dessen Kandidatur von einem großen Kreis ge¬
wichtiger Persönlichkeiten vorgeschlagen war , hatte schon tags
zuvor dem Vorsitzenden mitgeteilt , daß er mit Rücksicht auf
die Pflichten als Wirtschaftsminister und feine Aufgaben in
der Landespolitik bitte , von seiner Person abzusehen . Auch
diese Erklärung und ihre Begründung nahm der Vertretertag
mit Dank entgegen . Nun wurde auf Vorschlag Scheefs durch
Akklamation Dr . Theodor Heuß an die Spitze der Reichstags-
Wahlliste gesetzt und als zweiter demokratischer Kandidat Land¬
tagsabgeordneter Otto Henne , der verdiente Vorsitzende des
Verbands württembergischer Gewerbevereine und Handwerker¬
vereinigungen, mit großer Mehrheit gewählt . Diese beiden
Namen sollen der Deutschen Staatspartei als die in Würt¬
temberg gewählten Kandidaten vorgeschlagen werden . Dr.
Theodor Heuß , dessen Wahl stürmische Kundgebungen der
Sympathie hervorrief , hielt in sichtlicher Ergriffenheit sofort
eine Rede, in der er Dank und Gelöbnis zum Ausdruck brachte.
Er dankte dem Vcrtretertag für das Vertrauen , das er ihm
erwiesen habe. Er dankte Wieland für das menschlich große
Lpfer und die menschlich große Haltung , daß er bereit war,
der neuen Lage Rechnung zu tragen . Er freute sich, daß er,
w:e er es sich nie anders gewünscht habe , nunmehr vom
Boden seiner Heimat aus in den Reichstag entsandt werden
solle. Er freue sich darüber nicht aus bloßer Sentimentalität
M Heimatseligkeit , sondern aus dem innerlich starken Ge¬
fühl heraus , daß er , obwohl Berliner geworden , aber nicht
verberlinert, zu seinem württembergifchen Volk gehöre (Bei¬
kall), das er im Innersten und im Aeußern Wohl zu kennen
»Ebe . „Ich bin nie ein Funktionär der Partei gewesen- in
dem Sinn , daß ich mir die innere Freiheit der -Stellungnahme
Me rauben lassen . Selbständigkeit der Entscheidung , wenn
uur das allgemeine Vertrauen dahinter steht , muß Sache des
Ungeordneten bleiben . In diesem Sinn weiß ich mich mit
schwäbischer Auffassung durchaus einig . Vielleicht darf ich
der Ueberzeugung sein , daß in diesem neuen Gebilde einer
^erwachsenden Gemeinschaft gerade meine Art , die Dinge
M sehen und politisch zu verarbeiten , nicht ganz unnütz sein
wird. Ex schieß unter erneutem stürmischem Beifall mit

"?^ em Dank und einem eindrucksvollen Gelöbnis der Treue
^Innersten verbundenen Mitarbeit . So war sofort die

Sv '«- geschaffen, die zwischen der Partei und ihren
Pitzenkandidatenbestehen muß , wenn der gemeinsame Kampf

»um Zieh führen fön.
Mittelstand und Reichstagswahl.

„ ^ Vertreter einer Reihe von mittelständischen Spitzen-
mW " sationen waren Ende voriger Woche auf Einladung des

^rbandes des deutschen Handwerks zu einer Aussprache
Wiü" bevorstehenden Reichstagswahlen in Hannover zu-
i>in°ÜÊ kommen. Uebereinstimmcnd wurde beschlossen, durch
kcii^ b̂ ^ ch^ inen Aufruf vor allen Dingen die Wahlmüdig-
d- Vürgertums zu bekämpfen . Des weiteren einigten sich
m̂ fffoanisationen auf ein Rundschreiben an die bürgerlichen

in welchem sie unter dem Vorbehalt eines selbstän-
vnn >>̂ !>Eentarischen Vorgehens jedwede Wahlunterstützung
rwpn abhängig machen , daß die Belange der dent¬
is .̂ " Aelschicht in ausreichendem Maße beachtet werden und
üai.^ r- 16t der Reichsverfassung ' eine bessere Berücksich-
»p' kmden soll als bisher . In letzterem Sinne soll auch ein

msamer Wahlaufruf an die gewerblichen und geistigen
Achten des Mittelstandes erfolgen.

Br sr Absagen an Hugenberg.
' 11- 21-ng. Die Flucht von Hugenberg nimmt in

jmmer größere Formen an. Nachdem in den letzten
k>ve ganze Reihe prominenter Führer ihre Aemter

zur Verfügung stellten , beziehungsweise der Hugenberg -Partei
den Rücken kehrten , hat ein Beschluß des Landesverbands
Mittelschlesien der Deutschnationalen Volkspartei , dem Partei¬
führer Hugenberg die Treue zu halten , die Folge gehabt , daß
weitere 11 namhafte deutsch-nationale Persönlichkeiten aus der
Deutschnationalen Partei ausgetreten sind . Unter ihnen - be¬
finden sich nicht weniger als 4 Magistratsmitglieder und 5
Stadtverordnete Breslaus unter Führung -des stellvertretenden
Stadtverordnetenvorstehers . Da schon im Frühjahr 2 Stadt¬
verordnete von der Arbeitnehmerliste ans der Deutschnatio¬
nalen Partei ausgeschieden sind , besteht die Deutschnationale
Stadtverordnetenfraktion , die im November mit 19 Stadtver¬
ordneten in das Stadlparlament eingezogen ist, nunmehr noch
aus einem Dutzend . Die Kandidatur des Reichsernährungs¬
ministers Schiele auf der Landvolkliste dürfte ein weiteres dazu
beitragen , die Reihen derer um Hugenberg empfindlich zu
schwächen.

Moldenhauer Kandidat in Mecklenburg.
Schwerin, 11. Aug. Die Deutsche Volkspartei hat aus

ihrem Wahlkreis -Parteitag in Schwerin als Spitzenkandidaten
für den Wahlkreis einstimmig Reichsfinanzminster a . D . Dr.
Moldenhauer ernannt . Auf dem Parteitag der Deutschnatio¬
nalen Partei des Wahlkreises wurde der bisherige Reichstags¬
abgeordnete Dr . Everling als Spitzenkandidat wiedergewählt.
Anträge aus Kreisen des Landbundes , Einheitslisten zwischen
Deutschnationalen und Landvolkpartei aufzustellen , wurden
nicht berücksichtigt.

AUSLaNd-
Polnischer Tag in Reval.

Reval, 11. Aug. Reval feierte gestern seinen „Polnischen
Tag ", wie die Presse sich anläßlich des Besuches des Polnischen
Staatspräsidenten ausdrückt . Die Stadt prangte im Fest-
schmuck. Zahlreiche Diplomaten und Journalisten sind in
Reval eingetroffen . -Gestern morgen im 10 Uhr traf die
„Poloma " mit dem polnischen Staatspräsidenten an Bord,
begleitet von seinem kleinen Geschwader , auf der Revaler Reede
ein , wobei Salutschüsse abgegeben wurden . Vom Staatspräsi¬
denten Strandmann empfangen , begab sich der polnische Staats¬
präsident in Begleitung des Außenministers Zalefki und des
Leiters der Ostabteilungen , Holuwsko , in das historische
Schloß Kathacinental , wo er für die Tage seines Revaler
Aufenthalts Wohnung nimmt . Die Presse bringt ausführliche
Begrüßungsartikel , unter anderem auch von der Feder des
Außenministers Lattik , in denen auf die -Schicksalsverbünde mit
den beiden Staaten hingewiesen wird.

Flucht aus Italien.
Paris , 11. Aug. Dreißig italienische Flüchtlinge, die in

der vergangenen Nacht wieder auf Schleichwegen über den
Gletscher von Rochemelan nach Frankreich übergetreten sind
und von mehreren Frauen und Kindern begleitet waren , ver¬
irrten sich unterwegs und verdanken ihre Rettung nur einer
französischen Offizierspatrouille , die sie nach dem Dorfe Bessans
in Sicherheit brachte . Auf ihrem Wege fanden die Flüchtlinge
in der Nähe des Gletschers die Leiche eines Landsmannes , der
bei einem Fluchtversuch zusammengebrochen und erfroren war.
Der Tote trug ein Notizbuch bei sich, worin er seine letzten
Stunden schildert und bat , seinen Vater von seinem Tode zu
benachrichtigen.

Französische Sonntagsreden.
Paris , 11. Aug. Der frühere französische Ministerpräsident

Poincare hielt am Sonntag gelegentlich der Einweihung eines
Gefallenendenkmals in - der lothringischen Gemeinde Chaillon
eine Rede , in der er sich u . a . mit dem deutsch-französischen
Verhältnis auseinandersetzte . Poincare erklärte , daß Frankreich
aus eigenen Mitteln , durch Steuern und Anleihen die notwen¬
digen Beträge für seine öffentlichen und privaten Wiedergut¬
machungen aufbringen mußte . Um diese Auslagen zurück¬
zuerhalten , habe es nur die deutschen Versprechungen als Pfän¬
der in der -Hand . Ein siegreiches Volk , das ritterlich genug
war , um dem Volk , das ihm den Krieg erklärt habe , ein solches
Vertrauen entgegenzubringen , müßte wenigstens für seinen
Edelmut verlangen können , daß man ihm nicht fortwährend
Konzessionen durch Vertragsänderungen zu entreißen suche.
„Frankreich hat nicht Lust , das einzige Land zn sein , die Kosten
der Abmachungen zu tragen ." — Vor ehemaligen Kriegsteil¬
nehmern in Bois de Pretre bei Nancy suchte der Vorsitzende
der Heereskommission des Senats , Lebrun , die französische Ver-
teidigungspolitik zu rechtfertigen . Lebrun legte dar , wie vor¬
dem Kriege der Frieden durch die französischen Verteidigungs-
organe und die französischen Bündnisse gesichert und garantiert
war . Seit dem Jahre 1918 seien die französischen Rüstungen
und die Verteidigungsmaßnahmen aber eingeschränkt worden.
Frankreich besitze aber andererseits die Friedensgarantien des
Völkerbundes und der Verträge , die in den letzten 10 Jahren
abgeschlossen wurden . Lebrun sprach den Wunsch aus , daß der
Völkerbund seine Machtmittel so entwickeln würde , daß er die
Völker dazu bewegen könne , ihm alle Luftstreitkräste zur Ver¬
fügung zu stellen , um irgend einem bedrohten Lande zu Hilfe
zu kommen . Dann - werden die Länder ihre eigenen Verteidi¬
gungsmittel einschränken können . Man schmälere heute nicht
das vom Völkerbund vollbrachte Werk , wenn man feststelle, daß
in dieser Beziehung noch nicht das Ziel erreicht sei. Daher
könne man es keinem französischen Grenzbewohner verdenken,
wenn er sich aufmerksam mit dem Stand der französischen Ber-
teidiguugsorganisation befasse.

Enttäuschung durch Italien.
Paris , 11. Aug. Der zwischen Italien und -Sowjetrußland

geschlossene Wirtschaftsvertrag hat in französischen politischen

Kreisen außerordentliche Beachtung gefunden . Die abgeschlos¬
senen Jnteressenverträge werden auch Politisch für sehr bedeu¬
tungsvoll gehalten . Tie Regierung von Rom stehe nicht erst
neuerdings in Verbindung mit Moskau und die Antwort
Mussolinis auf den Paneuropäischen Fragebogen Briands finde
in diesem Zusammenhang eine klare Erläuterung . Die Italie¬
ner glaubten nicht an die Dauer der gegenwärtigen europä¬
ischen Verhältnisse . Sie denken, daß Aenderungen eintreten
werden und nehmen bereits jetzt Partei für die günstige Ent¬
wicklung.
Große französische Manöver auch an der italienischen Grenze.

Die großen Manöver in Lothringen sind nicht die einzigen
in diesem Jahre . ZLach dem „Paris Midi " werden auch die
seit mehreren Jahren nicht abgehaltenen Manöver in Savoyen
in großem Maßstabe wieder stattfinden . Etwa 50 000 Mann
sollen an den Manövern teilnehmen . Alle alpinen Jägerbatail -'
lone sollen auf Kriegsstärke gebracht werden . Außerdem sind
Anfang September Manöver in den Argonnen zum Studium
der Verwendung der Kavalleriedivisionen in Verbindung mit
den mechanisch fortbewegten Einheiten geplant . Die Bedeutung
dieser Manöver wird in der Presse besonders unterstrichen.

Aus Stadr knd Bezirk
Neuenbürg, 11. Aug. (Bauernarbeit im August.) Die

Ernte von Roggen , Gerste , Dinkel , Weizen geht Wetter . Wo sie
schon beendet und die sonstigen Feldgeschäfte es erlauben , wird
das Feld gestürzt mit dem Pflug . Der Haber reist heran und
darf nach dem Schnitt nicht lange auf Schwaden liegen bleiben.
Dann muß man jetzt schon an die Oehmdernte denken. Wiesen¬
wässerung ist einzustellen . Gegen Mitte Monats kommt das
Gras unter die Sense . Oehmd muß recht gut trocken eingesah-
reu werden . Wo man das Vieh auf die Weide treibt , lohnt es
sich bei größeren Grundstücken einzuzäunen . Dadurch wird an
Personal gespart und das Weidevieh kann auch über Nacht
bei guter Witterung draußen gelassen werden . Im Stalle ist
Grünfütterung angezeigt mit frischem Klee , Kraut - und
Rübenblättern , um gehörig Milchergebnis zu erhalten . Gegen
Ende des Monats wird die Wintersaat durch Ackern und Dung-
flihren vorbereitet . Der letzte Samenklee kommt unter Dach.
Im eingebauten Brachfeld wird , um schöne volle Wodenfrüchte
zu erzielen , geblättert , Unkraut ausgehackt , auch noch an regne¬
rischen Tagen Gülle getragen . Die Obstbäume werden stark
gewässert , abgefallene Früchte ausgeklaubt und in die Dung¬
grube gebracht . Gefallene Aepfel und Plaumen kann man auch
zu Mus einkochen . Reich behangene Obstbäume müssen gestützt
werden . Für den künftigen Baumsatz soll man jetzt schon
Baumlöcher graben . Der Gartenboden muß von umherliegen¬
dem Gezweige und Unrat gesäubert werden und auf den Fel¬
dern sind Steine auszulesen.

Neuenbürg, 10. Aug. Im Zeitalter des Licht-, Lust- und
Sonnenbads lebt unsere heutige Generation , baut Anstalten
und Einrichtungen dafür , um damit das biblische Alter froh u.
gesund möglichst weit zu überschreiten ; sie vergißt aber dabei
unseren guten Mond , der doch auch unser treuer Begleiter
auf unserem Lebensweg ist. Vielleicht , wer weiß , ist der
Mond nicht einmal so sehr das Stiefkind und hören wir nur
nichts von den nächtlichen Mondpartieen ? Unser Schwarz-
waldverein  hatte gestern ein Wochenend -Erlebnis mit dem
Mond . Wir erzählen davon . Der Zufall wollte es , daß 10
Damen und ausgerechnet soviele Herren gestern Abend sich
zusammenfanden und den nicht ungewöhnlichen Weg der Bahn¬
fahrt bis ans den Wildbader Sommerberg betraten . Der gute
Mond ging auch mit , — Wohl doch nicht bloß als Wächter?
Unser Rechner Hojer war der wegkundige Führer ; es lag ihm
besonders , Landschaften auszusuchen , die in der mondhellen
Nacht ein märchenhaftes Bild zeigten . Die Gegend um das
Wildseemoor muß seine zweite Heimat sein , sonst hätte er uns
auf den vielen Wegen kreuz und quer nicht so sicher führen
können . Die Natur bot reiche Abwechslung . Unser Weg führte
durch hohen und niederen Tannenwald , über Lichtungen , hang-
aus -, hangabwärts , durch buschig hohe Heidelbeerstauden , unter
denen das Bergwasser geheimnisvoll sein Nachtlied murmelte.
Das Rollwasserbächlein suchte durch ein felsiges Bett gur¬
gelnd den Weg zum Tal . Der schelme Mond trieb mit den
dahineilenden Wolken ein neckisches- Spiel . Schattenbilder
kamen und gingen . Das braune , schäumende Wasser vom Wild¬
see trat immer häufiger auf und verriet die Nähe des Sees.
Aus Langholzstämmen und Holzbeugen wurde kurze Rast ge¬
halten , wobei Äer Schein unserer Lampions das Stimmungs¬
bild ergänzte . In die Nacht hinein drang ein Flötenspicl
unseres Führers . — Der See kam, er lag vom Mond beschienen
in tiefem Schweigen vor uns , die Lcgforchcn waren seine schla¬
fenden Gesellen.

Wenn der Schatten Schauer nah 'n.
Zeigst du , Mond , dem Pilger Bahn
Auf dem wilden Nachtrevier
Nach des lieben Hüttchens Tür.

Auf Wegen abseits pilg -erten wir der Grünhütte zu , wo
wir uns an gutem Kaffee etwas aufwärmten . Fm Dämmerlicht
gings weiter -durch das Rollwassertal , die Bogelwelt sang eben
ihr Erwachen , Rehe holten sich in der Nähe des Baches ihr
Morgenfutter . Der Tag drang durch , auf den Berggipfeln
tauchten die Tannen ihre Spitzen in die ersten Sonnenstrahlen.
Wildbad erreichten wir um 7 Uhr . Mit einem Frühbummel
durch die Anlagen und die Stadt Wildbad endete unsere Wan¬
derung , die allen Teilnehmern - eine schöne Erinnerung hinter¬
läßt . Mögen diese Zeilen verlockend auf alle Mitglieder wirken!

fWetterbericht .) Der Einfluß des westlichen Hoch¬
drucks war uur von kurzer Dauer. Jetzt macht sich wieder eine



Depression fühlbar und für Mittwoch und Donnerstag ist
mehrfach bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

Höfe« a. Enz, 12. Aug. Zwei Dpitzenhändlerinnen kamen
in aller Herrgottsfrühe in einen hiesigen Bäckerladen. Sie
ließen einen Zehnmarkschein wechseln und verlangten Münzen
mit einem bestimmten Münzzeichen. Dabei manipulierten sie
1b Mark auf die Seite . Zum Glück merkte -der Ladeninhaber
sofort nach dem Weggehen der beiden Schwindlerinnen den
Bettug und konnte durch Drohung mit dem Landjäger sein
Geld zurückerhalten. Als die Polizei ein Wörtchen mit den
Diebinnen reden wollte, waren sie bereits verschwunden.

Schwann , 12. Aug . Gestern abend spielte ein 3 bis 4 Jahre
altes Kind, das bei einer hiesigen Witwe in Pflege ist und auf
wenige Augenblicke unbeaufsichtigt blieb, auf einem Holzlager-
Platz, als plötzlich ein Bretterstappel einstürzte und das Kind
erschlug, so daß der rasch herbeigerufene Arzt nur noch den
bereits eingetretenen Tod feststellen konnte. Wie das Unglück
entstand, konnte niemand genau feststellen. Die Pflegemutter,
welche kleine Kinder schon seit Jahren zur größten Zufrieden¬
heit aufzieht, ist untröstlich und in größter Verzweiflung über
diesen traurigen Fall.

Wildbad im Schwarzwald . Künstlerische Veranstaltungen.
Augustprogramm . Den Gästen Wilddads waren in letzter
Zeit ganz besondere Kunstgenüsse geboten, aus denen beson¬
ders hervorgehoben zu werden verdienen : Im Kursaal ein
Abend des berühmten Klaviervirtuosen Pros . Walter Rehberg,
Stuttgart , und ein Sinfoniekonzert unter Mitwirkung von
Cida Lau -Berlin , die neuerdings als erste Koloratursängerin
ans Stadttheater Chemnitz berufen ist; im Landeskurtheater
Gastspiele von Fritz Schmith vom Stadttheater Magdeburg
als Vater Knie in „Katharine Knie" mit Rosa Bertens vom
Deutschen Theater (Reinhardbühne ) in Berlin in der Titel¬
rolle. Diese ausgezeichnete Künstlerin kommt seit einiger Zeit
alljährlich mit ihrem Gatten , dem Pariser Vertreter des Ber¬
liner Tageblatts . Herrn Block, zur Kur nach Wildbad. Aus
Dankbarkeit dafür , daß ihr die Wildbader Quellen die Ge¬
sundheit wieder gegeben haben, hat sie auf ihr Künstlerhonorar
zugunsten der Wohltätigkeitskasse des Katharinenstifts ver¬
zichtet. Auch das Augustprogramm bietet viel Künstlerisches
und Unterhaltendes . Neben den täglichen Tanzunterhattungen,
Bällen und Theatervorstellungen , den bunten und heileren
Abenden, Filmabenden usw. seien vier Sinfoniekozerte beson¬
ders erwähnt , bei deren erstem, am 7. August, Umberto Ur-
bano, Bariton von der Mailänder Skala , mitgewirkt hat- Wo.

Schwarzwälder Trachtenfest in Herrenalb
9. und 10. August 1930.

Für musikalische Genüsse war am Sonntag überhaupt
bestens vorgesorgt . Außer der sehr stark in Anspruch genom¬
menen Kurkapelle,  die im Kurgarten und Kursaal ihr
Arbeitsfeld hat , erwähnen wir die Kapelle Conweiler  in
Mönchs Posthotel , die Kapelle Dennach,  welche schon beim
Platzkonzert vor dem Rathaus spielte, im Hotel Sonne und die
Kapelle des hiesigen Sportvereins,  die am Samstag
abend im Kursaalkeller tätig war . Vergessen dürfen wir auch
nicht die 4 Hochzeitslader Zu Pferd , die überall in den Gast¬
stätten unter Trompetenruf den Spruch der Einladung ansag¬
ten . — Den glanzvollen Abschluß der Festlichkeiten bildete eine
Aufführung der Operette „Der fidele Bauer " von Leo Fall im
Kursaal . Dieses Gastspiel des Landeskurtheaters
Wild bad  unter Direktion von Steng -Krauß gehört mit zum
Besten, was uns seit Jahren von den Wildbadern geboten
worden ist. Die musikalisclie Leitung lag in den Händen von
PH. RhPinsky,  während P . Graf  die Spielleitung inne¬
hatte . In einem Vorspiel und darauffolgenden zwei Akten
kam die populäre Schlagkraft der Musik, der tolle llebermut
der Situationskomik und nicht zum mindesten die Weiche Rühr¬
seligkeit des bäuerlichen Gemüts zu drastischem Ausdruck. So
endigte der Herrenalber Trachtentag mit dem vollen Akkord
volkstümlicher Kunstäußerung . Dem Leiter der gesamten fest¬
lichen Veranstaltungen , Herrn Architekt B .D .A. Kugele,
dessen Draufgängertum nur von seiner Uneigennützigkeit und
seinem Organisationstalent übertroffen wird , gebührt auch
öffentlich wärmste Anerkennung . Und wenn wir diese Dankes-
bezeugung auch auf den ganzen Stab seiner Mitarbeiter
ausdehnen , so sprechen wir gewiß im Sinne aller , die zu irgend
einer guten Stunde während der bewegten Tage wahre Freude
und anregende Unterhaltung gefunden haben. Wir sind über¬
zeugt, daß die Herrenälber Trachtentage , wenn unsrem Schwa¬
benlande wieder lichtere Zeiten beschert werden, durch die glei¬
chen Kräfte im Sinne wohlverstandener Heimatliebe weiter
ausgebaut werden.

Württemoerg
Oberriexingen , OA. Vaihingen , 11. Aug. (Scheuneneinsturz .)

Am Dienstag vormittag stürzte mit lautem Getöse die an der
Pfarrstraße stehende gemeinsame Scheuer der Landwitte Hil-
dinger . Schurr und Schray in sich zusammen. Frau Hildinger
war zur Zeit des Einsturzes in der Scheuer beschäftigt, wurde
aber nur geringfügig an den Füßen durch herabfallende Steine
verletzt.

Heilbronn , 10. Aug . (Me Sorge um Arbeitsbeschaffung.)
Am Donnerstag fand eine Besprechung zwischen Vertretern
des Wirtschaftsministeriums , des Laichesarbeitsamts Südwest¬
deutschland, den Oberamtsvorständen von Heilbronn und
Neckarsulm, den Stadtvorständen von Heilbronn , Bückingen,
Neckarsulm und des Arbeitsamts Heilbronn wegen Vornahme
von Notstandsarbeiten statt . In : Vordergrund steht der
Neckarkanaldurchstichaufwärts Neckargartach. Ein Entwurf
für den vollständigen Durchstich ist ausgearbeitet , dessen Aus¬
führung aber eine größere Anzahl von- Millionen Mark er¬
fordert . Erste Voraussetzung für die Inangriffnahme ist die
Uebernahme von Kosten durch das Reich. Hierüber schweben
zurzeit seitens der württ . Ministerien mit den zuständigen
Reichsministerien Verhandlungen . Dies schließt aber nicht
aus , daß die Stadt - und Bezirksverwaltungen sich selbst mit
der Ausführung von Notstandsarbeiten befassen. Für die
Städte Heilbronn und Neckarsulm kommen in erster Linie
der Ausbau der gemeinsamen Abwasserairlage, für die Stadt
Bückingen die Vollendung der Kanalisation , für diese Städte,
wie für die Bezirksverwaltungen insbesondere, sodann
Straßenbauten bezw. Verbesserungen in Betracht . Es bestand
Einigung darüber , daß die meist schon vorhandenen Plan¬
mäßigen Vorbereitungen und Ausarbeitungen für solche Pro¬
jekte möglichst rasch ausgenommen, soweit nötig zwecks Er¬
möglichung der Durchführung vollendet, beim Arbeitsantt hier
Anträge aus Genehmigung von Förderungen durch Laudes¬
arbeitsamt und Wittschastsministerium gestellt und die Inan¬
griffnahme der Arbeiten möglichst beschleunigt werden soll,
ivas die vertretenen Verwaltungen zusagten.

Heilbronn , 11. Aug. (Landesfeuerwehttag .) Am Samstag
und Sonntag wurde in der festlich geschmückten Stadt der
öandesfeuerwehrtag abgehalten . Tausende von Feuerwehr¬
leuten hatten sich hiezu aus dem ganzen Lande eingefunden.
Am Samstag abend leitete im Gattensaal der Harmonie ein
Festbankett die Tagung ein, wobei Oberbürgermeister Beu-
tinger und Oüerregierungsrat Ernst Begrüßungsansprachen
hielten und Kommandant Binder -Heilbronn allen Mitwirken¬
den dankte und dem Oberbürgermeister Beutinger zum 55. Ge¬
burtstag herzliche Glückwünsckie aussprach. Am Sonntag vor¬
mittag wurde unter Vorsitz von Binder -Heilbronn die Ver¬
bandstagung abgehalten , wozu sich auch Vertreter benachbarter
Staaten eingefunden hatten . Nach mehreren Begrüßungs¬
ansprachen erstattete Landesfeuerwehrinspektor Zimmernrann
(Stuttgart ) den Geschäftsbericht. Darnach gibt es in Württem¬
berg 1957 organisierte Feuerwehren , 485 freiwillige und 1171
Berufsfeuerwehren . Außerdem sind vorhanden 70 automobile
und 50 nichtautomobile Großmotorspritzen , ferner i5 Klein¬
motorspritzen, dazu als Reserve noch eine Anzahl Dampf¬
spritzen, 21 Weckerlinien der größeren Städte sind gleich der
Stuttgarter Berussfeuerwehr uiit automobilen - Drehleitern
ausgerüstet . Nur noch 6 Wehren stehen dem Verband fern.
Eine Reihe von Ehrungen wurde bekannt gegeben. Der frühere
Reichsverbandsvorsitzende Eisenlohr - Weinsberg , der älteste
Feuerwehrmann in Württemberg , erhielt das Ehrenkreuz des
deutschen Feuerwehrverbands 1. Klaffe, außerdem bekamen das
Ehrenkreuz des Reichsverbandes die Kommandanten Basch-
Tuttlingen , Schnabel -Gmünd , Ganser -Laupheim, Beutler-
Waiblingen , Brandmeister Albeck-Geislingen , Hauptmann
Rehm-Reutlingen , Bezirksfeuerlöschinspektor Gwinner -Nürtin-
gen und Wehrmann Weiß-Ravensburg . Direktor Brüstle von
der Firma Magirus -Ulm erhielt das Verdienstkreuz des württ.
Verbandes . Zu Ehren des Landesvorsitzenden wurde die
Gustav-Binder -Stistung mit einem Grundstock von 10 000 Mk.
ins Leben gerufen. Der Grundstock beläuft sich heute auf
13 750 Mark . Mit Hilfe der Stiftung soll kranken und ver¬
unglückten Wehrmännern geholfen werden. Der nächste Lan¬
desfeuerwehrtag findet im Jahr 1935 in Rottweil statt . Am
Stadttheater wurde um 11 Uhr vormittags in Anwesenheit
sehr vieler Zuschauer eine Angriffsübung der gesamten Feuer¬
wehr vorgenommen. Später bewegte sich ein Festzug mit zahl¬
reichen Kapellen zum Festplatz, wo sich auch eine Ausstellung
von Feuerivehrgeräten aller Art befand. Dieser Zug zeigte

S2 komsn von Kurt Gattin
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Stein stöhnte:
^ „Sie entkommen mir wirklich!"

„Wer ? — Puenta ?"
„Ja , Carlos Puenta und seine Getreuen !" — Die

armen jungen Geschöpfe, die er nach Südamerika verschleppt!
— Er hat jetzt Zeit, sich und seinen Raub in Sicherheit zu
bringen !"

Da kam Glanz in ihre Augen.
»Nein, er soll nicht entkommen! Er muß vernichtet wer¬

den! Wenn doch ein Schiff käme!"
Sie war jetzt voller Eifer . Sie vergaß Kälte und

Schwäche. Sie ließ ihre Augen rastlos umherschweisen.
Die Sonne war nahe am Untergehen, da schrie Hanna

Lang jubelnd aus.
»Ein Schiff!" -mMW-
»Wo?"
„Dort , ganz im Süden !"
„Ich sehe nichts."
„Doch, doch! — Da, der Rauch! — Ein Dampfer !"
Jetzt sah es auch Paul Stein , tief atmete er auf.
„Sie haben recht, Hanna !"
„Es kommt näher !"
„Wenn nur die Nacht nicht käme!"
»Wir wollen ihnen Zeichen geben!"
„Sie können es doch nickst sehen!"
Sie riß sich den Rock vom Leibe und hielt ihn in der

hocherhobenen Rechten. Der Wind fing sich in dem nassen
Stoff und wirbelte ihn empor.

Me See ward zusehends bewegter.
Mit fiebernden Augen verfolgte Paul Stein die Bewe¬

gungen des Dampfers.
„Ja , er kommt wahrhaftig näher !"
Sie hielt das Tuch krampfhaft in die Höhe.
»Er muß uns sehen!"

„Es scheint ein großes Schiff zu sein!"
„Ich sehe schon die Schornsteine. — O Gott , was ist das !"
Auch Paul Stein erschrak.
„Er biegt nach rechts ab."
Sie schrie verzweifelt:
„Nein , nein !"
Mit fiebernden Augen starrte sie hinüber.
Paul Stein griff nach Hanna Längs Arm.
»Geben Sie mir den Rock! — Sie brechen ja zusammen!"
Nun war er es, der ihr Signal im Winde flattern ließ.
Hanna Lang war in die Knie gesunken. Sie kauertt

dicht neben ihm und umschlang seine Beine.
„Sie achten nicht auf uns ! Sie sehen uns nicht!"
Pani Stein stieß keuchend hervor:
„Doch! — Jetzt! — Hanna , jetzt! — Was ist das !"
Sie schnellte empor. Neues Hoffen wuchs in ihnen.
»Ja ! — Ja ! — Sie ändern den Kurs ! — Da !"
Drüben auf dem Dampfer war eine Rakete auf-

gesttegen.
„Sie haben uns gesehen!"
Das Schiff hielt jetzt auf sie zu.
Hanna Lang barg ihr Haupt an seinen Schultern und

schluchzte.
Er schlang Len rechten Arm um sie und forschte:
»Nicht wahr , Hanna , jetzt wollen Sie nicht mehr sterben?

Sie wollen leben?"
Seine Linke schwang immer noch Hannas Rock im Winde.
Sie flüsterte:
„Ich will leben, ja, ich will leben!"
Er ließ keinen Blick von dem Schiff.
„Das ist ein Kriegsschiff! — Wenn das die -Verfolgung

Puowtas aufnehmen könnte! — Aber wer bin ich! Für wen
wir- man mich halten ! — Für einen Abenteurer vielleicht!"

Zusehends wuchs das Schiff aus den Wellen. Es kam
mit Volldampf auf sie zu.

Da schrie Paul Stein:
„Es ist der deutsche Kreuzer „Bremen " ! — Heinz Kar¬

sten ist sein Kommandant ! Mein alter , treuer Heinz Kar¬
sten! — Hanna , er kennt mich! Er wird mich sicherlich wie¬
dererkennen ! — Er wird mir helfen !"

Der Kreuzer hemmte die Fahrt . Sie sahen die Matro¬
sen an Bord hin- und hereilen. Ein Boot glitt ins Wasser.

deutlich die Bedeutung und die Stätte der ivürttembergischen
Feuerwehren.

Stuttgart , 11. Aug. (Beisetzung des Generals der Infan¬
terie a. D . Walter Reinhardt .) Vom Wehrkreiskommando V
wird mitgeteitt : Me Beisetzung findet am 12. August 14 ffhr
von der Friedhofkapelle des Pragfriedhofs aus statt.

Stuttgart , 11. Aug. (Ein Vater ersticht seinen Sohn.)
Am Samstag abend gegen 10 Uhr geritten in einem Haus der
Untertüttheimerstraße in Wangen Vater und Sohn in Streit
Im Verlauf der Streitigkeiten griff der 55 Jahre alte Vater
zum Messer und erstach seinen Sohn . Ter Vater wurde fest-
genonnnen.

Stuttgart , 8. Aug . (Politische Auseinandersetzungen mit
dem Messer.) Gestern abend kam es in der Altstadt zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten zu Auseinandersetzungen.
Die „Südd . Arbeiterzeitung " berichtet, daß Kommunisten von
Nationalsozialisten mit Dolchen und Totschlägern überfallen
worden seien. Me Angreifer seien nach dem Ueberfall in der
Dunkelheit verschwunden. Zwei Kommunisten hatten Ver¬
letzungen durch Messerstiche, andere Hiebverletzungen erhalten
Einer der Nationalsozialisten fiel in die Hände der Komnni-
nisten. Die Polizei nahm ihn in Schutz und verhaftete einige
Kommunisten.

Tübingen , 11. Aug. (Gegen ein Großkrankenhaus in Reut
lingen .) Von der Ministerialabteilnng für Bezirks - und Kör
Perschaftsverwaltung ist das -Oberamt ersucht worden- die Be¬
mühungen des Oberamts Reutlingen um die Bildung eines
Zweckverbandes mit dem Ziel der Einrichtung eines modernen
Großkrankenhauses in Reutlingen mit Nachdruck zu fördern.
Der Bezirksrat hat schon früher den Standpunkt eingenom¬
men, daß für Tübingen angesichts der Universitätskliniken ein
Bedürfnis , sich an diesem Zwrckverband zu beteiligen, nicht
bestehe An dieser Auffassung hat der Bezirksrat in seiner
letzten Sitzung auch nach Anhörung der Allgemeinen Lrts-
krankenkasse Tübingen festgehalten.

Nlm, 11. Aug. (Von der blauen Donau an den grünen
Rhein .) Kürzlich war in Köln ein Schützenfest, zu dem, wie
man sich hier erzählt , auch Ulmer Schützen sich eingefnnttn
hatten . Nach des Tages Mühen und Plagen aus dem Schieß¬
platz suchte am Abend einer der Schützen ein bekanntes Restau¬
rant auf. Wie die Ulmer eben einmal sind, sie haben immer
gern ein bißchen Anschluß und so hatte sich ein Schütze ein
hübsches Kölner Kind ausgesucht. In bester Stimmung be¬
merkte die Holde plötzlich den kostbaren Ring des Ulmer
Spatzen. „Hast Du aber einen schönen Ring am kleinen Finger,
ich glaube, der Ring -würde sogar mir passen." Gutmütig wie
der Schwabe ist, gibt er der Holden den Ring zum Anprobieren
gnd richtig: er paßte. Die Holde mußte nun aber schnell an
einen Platz , wo man- sonst immer allein hingeht , und hatte
nicht mehr Zeit , den Ring herunterzutun . Warum sie nicht
mehr auf ihren Platz zurückgefnnden hat, weiß man heute noch
nicht. Aber jedenfalls war der ca. 2000 Mark kostende Ring
mit dem schönen kölnischen Mädchen- verschwunden.

Mm, 11. Aug. (Tödlicher Sturz vom Felsen.) Am Sonn¬
tag früh  machte der 20 Jahre alte Sohn des Sattlermeiskers
Messing mit noch anderen Kameraden einen Ausflug nach
Blaubeuren . Als sie 6.20 Uhr in Blaubeuren ankamen, lenkten
sie ihre L-chritte gleich hinauf zu der Felspartie „Me küssende
Sau ". Messing erstieg das Felsgebilde und wagte sich zu weit
hinaus . Er stürzte ab und blieb tot unten liegen. Das ist
wieder eine Warnung für viele, die nicht an die gefährlichen
Stellen unserer Alb glauben wollen.

Ulm, 11. Aug. (Zum Ueberfall aus Nationalsozialisten.)
Ter Haupttäler bei dem Ueberfall des Nat .-Sozialisten Musik¬
meisters Golias wurde festgestellt. Er hatte nach- der Tat Ulm
verlassen und ist nun- wieder hier eingetroffen . Me Verneh¬
mungen geschehen im Laufe des heutigen Tages.

Mm, II. Aug. (Versuchte Notzucht.) Die große 'Straf¬
kammer Ulm als Berufungsinstanz verurteilte den verheira¬
teten Arbeiter August Heinzmann in Hvlzheim, OA. Göppin¬
gen, wegen eines Verbrechens der versuchten Notzucht an einer
verheirateten Frau von Holzheim zu 4 Monaten Gefängnis-
— Von demselben Gericht wurde der früher hier, jetzt in Neu-
Ulm wohnhafte , schon öfters besttaste Natnrheilknn -dige Bruno
Kiep aus Bremen , der hier und anderwärts schon viel dorr sich
reden machte, -wegen Zweier Vergehen der Beleidigung zu je
10o Mark , zusammen 200 Mark Geldstrafe verurteilt , an deren
Stelle bei Nichtbezahlung eine Gefängnisstrafe bvn 30 Tagen
tritt . Er hat, anfangs dieses Jahres aus dem Gefängnis erck-
lassen, als Gast einer hiesigen Familie wiederholt bei Tisch¬
gesprächen stark beleidigende Ausdrücke über zwei Ulmer Ge¬
richtsbeamte, einen Untersuchungsrichter und einen Staats¬
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War es Traum ? — War es Wahrheit ? — Waren stt
wirklich gerettet ? — Gab es kein hoffnungsloses Erwachen
aus köstlichen Träumen ? —

Sie saßen im Boote.
Stein sprach. Seine Worte überstürzten sich.
Me Matrosen bettachteten verwundert die zwei Men-

i

scheu in orientalischen Gewändern , die da als Schiffbrüchige
von ihnen geborgen wurden.

Stein fragte nach Heinz Karsten.
Als sie an Bord kamen, verlangte er, sogleich zu ih"

geführt zu werden.
Und dann standen sie sich gegenüber. ,
Heinz Karsten sah verwundert diesen verwahrlosten Kerl

da vor sich an . Da klangen Worte an sein Ohr:
„Heinz, bin ich denn gar nicht mehr zu erkennen? "

Ist Paul Stein denn ganz verschwunden?"
Ueberrascht trat Karsten einen Schritt zurück.
„Paul Stein ! — Diese Sttnrms ! — Paul ! — Das st

ja wahrhaftig Paul Steinl — Mann , wie siehst du aus!"
Paul Stein bat:
„Den Arzt ! Bitte , den Arzt ! — Er soll sich des MD-

chens annehmen !"
Er wandte sich zurück. Matrosen brachten Hanna ge-

tragen.
„Das Weib ist ohnmächtig geworden!"
Heinz Karstens Stimme erteilte rasche Befehle. Er M

Paul Stein mit sich fort.
H „Komm! Es wird alles für das Mädchen getan, war
: getan werden kann !"

Er forschte erregt.
„Was ist dir geschehen, Paul ? — Du mußt ja Grauen¬

volles erlebt haben ! — Was ist mit deinen Füßen, mit oe-
nem rechten Arm ?"

„Ich lag in Ketten, Heinz."
„Du stehst aus wie der Tod!"
„Ich will aber leben! — Und meine Gegner verderben!
„Kam der Funkspruch vielleicht von dir ? Wir sing

einen Hilferuf auf, bekamen aber auf unsere Meldung re
Antwort mehr."

^Konim, du kannst dich ja kaum noch aufrecht halten
(Fortsetzung folgt.) Kht Le
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anwalt, die iw einem früheren Strafverfahren gegen ihn tätig
waren gebraucht. Infolge geschäftlicher Konkurrenz — die
Gastgeberin war früher Assistentin Kieps, betrieb dann aber
selbst eine Heilpraxis — kam es zum Bruch zwischen Kiep und
her genannten Familie , die schließlich Anzeige gegen Kiep
wegen der getanen Aenßerungen erstattete.

Ravensburg , 11. Aug. (Wegen Notzucht verurteilt .) Wegen
Notzucht verurteilte das Schöffengericht den Krastwagensührer
Paul Riedesser aus Waldburg zu 14 und den ZemeutarbeiterAsef Speck aus Weingarten zu 6 Monaten Gefängnis. Sie
Wten ein 15)4 Jahre altes Mädchen auf eine Autospritzfahrt
verschleppt und sich an dem Mädchen vergangen.

Ravensburg, 11 -Aug. (Vor dem Gefängnistor ausgerissen,)
Am Samstag mittag wurde ins hiesige Amtsgerichtsgefängnis
ein gewisser 24 Jahre alter Gotthard Pfaus wegen Wider¬
stands eingeliefert. Als er am Nachmittag vom Verhör im
Amtsgericht zurückgebracht wurde, riß er dem ihn begleitenden
Wachtmeister vor dem Gefängnistor aus , entfloh in der Rich¬
tung Rauenvggstraße und konnte nicht mehr ergriffen werden.

Fricdrichshafen, 11. Aug. (Arbeiterentlassungen .) In den
Mahbach-Motoren -Werken sind am letzten Samstag wieder
Arbeiter entlassen worden. Die Zahl der Entlassenen ist damit
auf über 300 gestiegen.

Tcttnang, 11. Ang. (Schwere Kuppelei.) Wogen schwerer
Kuppelei wurde die Ehefrau des Holzhändlers Xaver Wolf von
hier festgenommen. Sie hat das Treiben der Tochter, mährend
her Mann und der Sohn im Gefängnis waren, gefördert.

Aalen, 11. Ang. (Aufhebung des Finanzamts Kapfenburg .)
Zu den 10 Finanzämtern , die auf 1. April 1931 in Württem¬
berg aufgehoben werden, gehört u. a. auch das Finanzamt
Kapfenburg, das dem hiesigen Finanzamt angegliedert wird.

Bad Nebcrkingen. Die Heilkraft der Ueberkinger Mineral¬
quelle, die ihre Hauptbesucherzeit nach dem Dreißigjährigen
Krieg bis zu Ende des 17. Jahrhunderts hatte , illustiert das
Taufbuch, in welchem hohe und angesehene Kurgäste als Tauf¬
paten eingetragen sind. Das Taufbuch beginnt mit dem JahrIM . Es nennt Mitglieder regierender Häuser , des hohen und
höchsten Adels, Patrizier und angesehene Beamte als Paten.
Bon 1618 an bis zum Ende des 17. Jahrhunderts zählt man
in dem Ueberkinger Taufbuch mehr als 500 Kurgäste und unter
diesen eine große Menge Personen von Stande , die bei Kinds¬
taufen Zeugen waren . Große Bewunderung erregte eine
Krücke im Badgebäude, unter welcher der Reim stand: Anno
M2.

„Nun leset dieses Wunderding,
Ein krunrmes Weib kommt nach Neberking.
Auf dieser Krücke geht sie daher.
Der Sauerbrunn war ihr Begehr.
Sie braucht ihn also lauter und rein.
In sechs Wochen kann sie gehn allein.
Sie danket Gott jetzt Tag- und Nacht,
Ter sie zu diesem Brunnen bracht."

Zieht die Spinne sich an den warmen Ofen
-Ĥ bst zurück, so ist Kälte sicher. Wenn die

iiekl werden und miteinander Händel haben, dann
uernde scharfe Kälte in Aussicht. Kehrt die Spinne

Baden
Psaffenrot bei Ettlingen , 9. Aug. Der im Amtsbezirk sehr

bekannte Wagnermeister und Landwirt Franz Xaver Schott¬
müller ist am Dienstag , als er sich mit seiner Frau auf der
Heimfahrt vom Fruchtmähen befand, in der Nähe des Gertru¬
denhofes infolge eines Schwindelansalles vom Wagen gestürzt.
Durch den Sturz erlitt er einen Wirbelsäulenbruch , an dessen
Folgen er am Freitag nachmittag gestorben ist.

Vermischtes
Kaust im eigenen Lande. Der Deutsche kaust lieber aus¬

ländische Produkte als die vielleicht besseren und womöglich
auch billigeren einheimischen Erzeugnisse. Das ist heute viel
schlimmer als vor dem Kriege. Für Butter , Base und Eier
mußte Deutschland im Jahre 1913 390 Millionen Mark ans
Ausland zahlen, im Jahre 1927 771,4 Millionen und 1W8
846 Millionen. Für Obst lieferten wir 1913 302 Millionen
RM. ans Ausland , 1927 533 und 1926 650 Millionen . Die
Einfuhr von Toiletteartikeln (Seife , Puder , Parfüm usw.)
steigerte sich 1913 von 2,9 aus 5,6 Millionen R -M . im Jahre
1W7. Diese Toiletteartikel sind sicherlich überflüssige Luxus-
Ausgaben. Statt Südfrüchte und Bananen kann man deut¬
sches Obst essen. Und die deutsche Butter -, Käse- und Eier¬
erzeugung in Deutschland kann man so intensivieren, daß wir
vom Ausland unabhängig wären . Auch die 501,4 Millionen
Reichsmark, die wir 1926 für Weizen ans Ausland absühren
mußten, könnten wir sparen, wenn wir das billigere, nahr¬
haftere und bekömmlicheredeutsche Roggenbrot essen würden,
insgesamt haben wir 1928 für 2549,1 Millionen R .M.
Lebensmittel einschließlich Getränke und für 1266,9 MillionenRM. Fertigwaren, also insgesamt für 3816 Millionen R .M-
angeführt. Die Not der Arbeitslosen wäre wesentlich gemil¬
dert, wenn man die einheimischen Erzeugnisse bevorzugen
würde; denn für jede Wareneinfuh -r von 3—4000 Mk. könnte
em Erwerbsloser ein Jahr beschäftigt werden.
, Der nasse Sommer in den Bergen. Am Freitag kam es
mden MgLuer Bergen zu einem ganz empfindlichen Wetter-
'svrz, der mit einem erheblichen Temperaturrückgang verbun-
«n war. In den oberen Lagen fiel richtiger Schnee, der die
Ege bis aus 1600 Meter herab in ein winterliches Kleid
NNe. Solche Temperaturrückschläge sind um diese Jahres-
« für das in den Alpen weidende Vieh außerordentlich
vedeMch. Ju den hochgelegenen Weiden gibt es keine Unter-
umst-rmöglichteiten für das Vieh, das nun oft lange Len Wit-
/jWsunbilden ausgesetzt ist. Ist die Schneelage höher,
chMu wegen Absturzgefahr die Tiere iu die Tieft gebracht
u Ertrag der Milchkühe leidet in einer derartDMgen Periode , wie wir sie gegenwärtig haben, ganzryevuch. — Der Fremdenverkehr ist trotz des nnbestädigen
Ackers nicht schlecht. Lediglich die Touristenunterkunftshän-

über mangelhaften Besuch, da die Ausführung von
wocytouren bei Regenwetter außerordentlich ungünstig , ja
!°sar gefährlich ist.
in Ssünne als Wetterprophet . Die Spinnen richten sichrhre,, Lebensgewohnheiten nach dem kommenden Wetter,
kan^ "'eftsamer Beobachter der Lebewesen in der Naturni,/ dem Verhalten der Kreuzspinne mit Sicherheit aus

Kleckst Wetter schließen. Anhaltend schönes Wetter
ruhig inmitten des Netzes langsam webende Spinne

Mi-, hat sie die Füße angezogen. Hat sie die Füße znm
Sprunge bereit, dann ist große Hitze oder ein Gewitter imdie Hansspinnen fleißig sind oder sehr lauge

so kommt länger dauerndes Schönwetter . Daher
Bauernregel : „Wenn Spinnen weben fleißig im

beia?' "^ ssch bauernd schön Wetter prophezeihen, geschiehts
oregen wird er bald enden, weben sie nickst, wird sich's

ihr L °^ rn." Zieht die Kre .. ' " 'z/ '"d dadurch weitmaschiger, so kommen Sturm und starke
wetwi- M̂uu die Hausspinnen faul sind, dann kommt Naß-
schnellh" bie Spinne das Netz entzwei, kommt der Regen

aber wieder zu dem Stubenftnster zurück und webt da ihr
Netz, dann tritt mildes Wetter ein.

Der Rheinfall bei Schaffhausen. Der Rheinfall bei Schaff¬
hausen soll nun Industriebauten als Nachbarschaft bekommen.
Nachdem ein erstes Projekt der Schweizerischen Jnüustrte-
gesellschaft abgelehnt worden war , liegt nun ein abgeänderter
Plan zur Entscheidung vor . Allerdings sind die zuständigen
schweizerischen Behörden sehr behutsam und trachten mit allen
Mitteln darnach, dem größtem Wassersall Europas seine Wir¬
kung und sein Naturbild nicht beeinträchtigen zu lassen. In
der schweizerischen Presse kommt der dringende Wunsch zum
Ausdruck, daß auch das neue Projekt gründlich geprüft werde.

Admiral Zenker «a Jahre alt. Am 10. August beging der
frühere Chef der Marineleitung , Hans Zenker, seinen 60. Ge¬
burtstag . Zenker gebührt das Verdienst, die Reichsmarine aus¬
gebaut und trotz der Versailler Diktatsbestimmungen der deut¬
schen Wasserstreitkraft eine anerkannte Verteidigungstüchtigkeit
verliehen zu haben. Zenker wurde zu Bielitz in Schlesien ge¬
boren und trat am 13. April 1889 als Kadett in die Kaiserliche
Marine ein. Nach Ablauf seiner Kadettenzeit wurde er am
18. Februar 1895 zum Leutnant z. S . befördert . Im Jahre
1901 erfolgte seine Beförderung zum Kapitänleutnant und 5
Jahre später zum Korvettenkapitän . Nachdem er im Jahre
1911 zum Fregattenkapitän und am 27. Januar 1913 zum
Kapitän z. S - ernannt worden war , fand er im Reichsmarine¬
amt und im Admiralstab Verwendung und nahm somit an den
üblichen Auslandsreisen teil . Im Weltkrieg war Zenker von
1914 bis 1916 beim Chef des Admiralstabes im Großen Haupt¬
quartier tätig , befehligte aber dann als Kommandant den
Schlachtkreuzer „Von der Tann ", den er auch während der
Schlackst am Skagerrak in dem von englischer Uebermackst
schwer bedrängten Kreuzergeschwader des Admirals v. Hipper
führte . Hier zeichnete sich dieser Kreuzer besonders dadurch
aus , daß er mit ausgerissenen Händen und ohne verwendungs-
sähige schwere Geschütze unter der Führung Zenkers die Haupt¬
wucht des feindlichen Angriffs aushielt . Nach der Beendigung
des Krieges nahm Zenker als Mitarbeiter des Admirals
Behüte in der Marineleitung an dem Ausbau einer neuen
deutschen Marine als Chef der Marinestation der Nordsee
teil und erhielt dann bis 1924 den Oberbefehl der gesamten
Seestreitkräfte . Am 1. Oktober 1924 wurde er als Nachfolger
Behnkes zum Chef der Marineleitung befördert. In solda¬
tischem Bewußtsein fühlte er sich anläßlich der bekannten „Loh-
mann -Affäre" (September 1928) für seine Untergebenen mit
verantwortlich und trat in dieser Angelegenheit vor den Reichs¬
tag . Sein Abschiedsgesuchwurde bewilligt. In einem Ab¬
schiedsgruß an die Marine erklärte er, daß ihm das Scheiden
leicht würde, da der Bau des Panzerkreuzers F für gesichert
ansehe.

Flugzeug und Ozeandampfer. Mit dem Schnelldampfer
„Europa " des Norddeutschen Lloyd reiste kürzlich Prinz Erik
von Dänemark nach Amerika. Seine Reise ist insofern beson¬
ders bemerkenswert, als sie durch ihre Kürze einen neuen
Beweis für die erfolgreiche Zusammenarbeit von Flugzeugund Ozeandampfer darstellt. Prrnz Erik verließ Kopenhagen
im Flugzeug am Mittwoch , 6. August, vormittags , mit dem
Ziel Paris . Am Donnerstag begab er sich in Cherbourg an
Bord der „Europa ", mit der er bereits am Dienstag , l2 August,
in Newhork erwartet wird . Für die Reise Kopenhagen—New¬
port benötigte er damit die beispiellos kurze Zeit von genau
6 Tagen.

Das rätselhafte Verbrechen in einem Pariser Vorort. Das
sensationelle Verbrechen, das am Samstag in Virh -Chatillon
entdeckt wurde, bei dem zwei Hotelbesitzer im Auto erschossen
ausgesnnden wurden , ist noch nicht restlos aufgeklärt worden.
Am der Polizei hat sich aber am Sonntag früh ein dritter
Insasse des Autos gemeldet, der den Tod der beiden Insassen
wie folgt schildert: Aus der Rückfahrt von der Jagd hatte sich
das Gewehr seines Freundes plötzlich entladen und den am
Steuer sitzenden Hotelier getötet. Er selbst sei später nach
Hause gegangen und könne sich den weiteren Vorgang nur so
erklären , daß sein Freund , der über den verhängnisvollen Zwi¬
schenfall sehr unglücklich war , Selbstmord verübt habe. Die
Aussagen lauten aber sehr widersprechend.

Flugzeug im Gastank. Aus Chicago wird ein eigenartiger
Unfall eines Passagierflugzeugs , das mit 3 Personen besetzt
war , gemeldet. Die Maschine, die einen Rundslug über Chicago
machte, wurde von einem schweren Luftwirbel ersaßt , mehrfach
hin- und hcrgeworsen und dann zu Boden gerissen. Der Appa¬
rat stürzte auf das Dach eines riesigen, 800000 Kubikmeter fas¬
senden Gastanks , durchschlug dieses und bohrte sich mit drohen¬
dem Krachen in den Boden des Tanks ein. Der Pilot und 2
weibliche Passagiere mußten durch Taucher aus dem 13 Nieter
hohen Wasserstand des Tanks geborgen werden. Die Maschine
ist vollkommen zertrümmert . Die Leichen sind bis zur Unkennt¬
lichkeit verstümmelt. Seltsamerweise explodierte der gefüllte
Gastank beim Aufschlagen des Apparates nicht. Me Bemüh¬
ungen der Taucher, die Leichen zu bergen, haben mehrere Stun¬
den gedauert.

12? Millionen Menschen! Nach den vorliegenden Ergeb¬
nissen der Volkszählung beträgt die Bevölkerung der Ver¬
einigten Staaten unter Ausschluß der Kolonien 122 728 872
Personen . Trotz der Beschränkung der Einwanderung und der
Abnahme der Geburtenziffer hatte das Land während der
letzten 10 Jahre die bisher größte zahlenmäßige Vermehrung
seiner Bevölkerung zu verzeichnen. Unter Einberechnung der
Bewohner der anderen amerikanischen Gebiete betrug die Ge-
samtbevölkerung 137 501 571.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft-
Stuttgart, 11. August. (Landesproduktenbörsx.) In abgelaufenerWoche traten aus den amerikanischenTerminmärkten sprunghafte

Steigerungen ein. Die deutschen Märkte folgten nur zögernd dieser
Aufwärtsbewegung, immerhin hat sich auch bei diesen eine festere
Stimmung eingestellt, wozu auch das anhaltend schlechte Erntewetiec bei¬
getragen hat. Es notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen: 32—33.50
(am 4. August: 31—33), württ. Weizen (neue Ernte) 25.50—27.50(29—29.50), Roggen — (18—18.50), Hafer(alte Ernte) 16.50—17.50(16.50—17), Wiesenheu(lose, neue Ernte) 5—6 (unv.), Kleeheu(lose
neue Ernte) 6—6.50 (unv.), drahtgepretztes Stroh 3—4 (unv.), Weizen-mehl 45.50—46 (unv.). Brotmehl 33.50—34 (unv.), Kleie 7.50- 8
(unv.) Mark.

Stuttgart, 11. Aug. Auf Mittwoch, 13. August, um i/,3 Uhr
nachmittags, wurde erneut eine Vertreterversammlung der Deutschen
Volkspartei nach Stuttgart einberufen. Zur Beratung steht die Frage
des gemeinsamen Wahloorschlags mit den Demokraten. Der „Schwä¬
bische Merkur" schlägt eine gemeinsame Liste für Württemberg undBaden vor: Als Listenführer der Außenminister Dr. Curtius, dann
als zweiter und dritter in der Reihenfolge, wie die führenden Gremienes bestimmen mögen, der Reichsfinanzminister Dietrich und Theodor
Heuß, dann Keinath(DB.) und Henne(Dem.) usw. Das Blatt istüberzeugt, daß diese Liste mit führenden Namen in Württembergund
in Baden ganz besonderen Anklang finden würde, um so mehr, als
auch anderen Parteien angeboren worden ist, sich an diesem Zusammen¬
gehen zu beteiligen.

Friedrichshafen, II. August. Das Luftschiff„Gras Zeppelin" ist
heute abend7.15 Uhr glatt gelandet.

Darmstadt, 11. Aug. Das Luftschiff„Graf Zeppelin" traf heute
früh kurz vor acht Uhr über Darmstadt rin und nahm auf dem Gries-
heimer Sand eine kurze Landung vor. Trotz der frühen Morgenstunde
hatten sich etwa 20000 Zuschauer eingefunden, die dem Luftschiff einen
begeisterten Empfang bereiteten. Nach einem Paffagierwechsel stieg
der Graf Zeppelin wieder auf und nahm Kurs in der Richtung nach
der Bergstraße. Um 9.15 Uhr überflog da» Luftschiff Weinheim, um
10.45 Uhr Mainz. Es wird heute nachmittag um 3 Uhr in Darmstadtzurückerwartet, wo eine zweite Landung erfolgen soll.

Frankfurt a. M., 11. Aug. In einem Gehölz bei Königsteinim Taunus wurden heute nachmittag drei Menschen an Bäumen
hängend aufgefunden. Sie waren nach ärztlicher Feststellung bereitsfünf bis sechs Stunden tot. Es handelt sich um einen etwa 40—45-
jährigen Mann und zwei Frauen, von denen die eine etwa 35 Jahre
und die andere etwa 22 Jahre alt ist. Ueber die Persönlichkeiten der
Toten konnte Näheres noch nicht in Erfahrung gebracht werden, da
sie keine Ausweispapiere bei sich hatten. Sie waren gut gekleidetund in ihrem Besitz fand man noch etwa 130 Mark.

Lünen, 11. August. Auf der Chaussee nach Hamm stießen heute
nacht in einer Kurve zwei Motorräder in voller Fahrt zusammen.
Die Fahrer des einen Rades wurden auf der Stelle getötet, während
die beiden anderen, zwei Brüder, schwer verletzt dem Krankenhaus
zugeführl wurden. Auf dem Transport dorthin ist einer der Brüder
gestorben. Kurz nach dem Zusammenstoß fuhr in der Dunkelheit ein
drittes Motorrad, das ebenfalls mit zwei Personen besetzt war, aus
die beiden verunglückten Motorräder auf. Die Fahrer wurden auf
die Straße geschleudert und ebenfalls schwer verletzt. Die Schuld an
dem schweren Unglück soll — nach den bisherigen Ermittelungen—
das Motorrad der ersten beiden Getöteten tragen, das ohne Licht indie Kurve hineingefahrenwar.

Berlin, 11. August. Reichspräsidentvon Hindenburg ist heute
abend mit dem fahrplanmäßigen Zug um 22,06 Uhr vom Anhalier
Bahnof nach München abgereist.

Berlin, 12. August. Am Montag ist in die Villa des General¬
direktors Karl Friedrich von Siemens in der Berliner Straße in
Charlottenburg eingebrochen worden. Den Tätern sind Juwelen von
großem Wert in die Hände gefallen.

Berlin, II. August. Wie uns von der Direktion der Siemens-
Werke mitgeteilt wird, entspricht die Meldung eines Berliner Mtttags-blattes, wonach die Direktion durch ein Rundschreiben an die einzelnen
Abteilungen die Zurücknahme der ausgesprochenen Kündigungen imFalle des Eingeständnisses der Angestellten mit zchnprozentigerGe¬
haltskürzung bei entsprechender Arbeitszettkürzungangekündtgt habe,
nicht den Tatsachen.

Berlin, 11. August. Das Museum in Cleveland hat eine Reihevon Stücken des Welfenschatzes, der z. Zt. im Städt. Kunstinstitut in
Frankfurta. M. ausgestellt ist, gekauft. Entgegen anders lautenden
Meldungen ist von einem weiteren Verkauf noch nichts bekannt.

Berlin, 11. August. Der Präsident der Landwirtschaitskammer
für die Provinz Brandenburg und für Berlin, von Oppen-Dannen-walde, ist aus d:r DeutschnationalenBolkspactei ausgetreten.

Berlin, 12. Aug. In der Nacht zum Montag brannte der Ge-
richtskretgau in Blasdorf bei Liebau in Schlesien nieder. Es gelang,zwei im Obergeschoß wohnende Kinder der Gastwirtin Scholz im
letzten Augenblick zu retten. Ein 3. Kind, ein 10 jähriger Junge,
wurde ein Opser der Flammen. Bei dem Versuch, die Kinder zuretten, fand der 64 Jahre alte pensionierte Eisenbahner Wilhelm
Weihrauch aus Iohnsdorf ebenfalls den Tod.

Berlin. 11. August. Der heutige Versassungstag ist im allge¬
meinen ruhig verlaufen. Nur an einigen Stellen kam es zu leichten
Zusammenstößen mit Nationalsozialisten. Bis 12 Uhr abends waren
der Abteilungl -1 des Polizeipräsidiums insgesamt 29 Personen zu-
gesührt worden.

Eberswalde, 11. August. In dem bei Biesenthal liegenden Wand¬
litz ist im Ortsteil Wandlitz See ein 9 jähriges Kind an spinaler
Kinderlähmung erkrankt. Die Krankheit grassierte bisher im Elsaß.Ob und aus welche Weise sie eingeschleppt worden ist, konnte noch
nicht sestgestellt werden.

Hannover, 11. Aug. Der Parteitag der Demokratischen Parteifür den Wahlkreis Hannover-Ost nahm am Sonntag in Harburg
eine Entschließung an, in der er die Bestrebungen begrüßt, das national-
freiheitliche und fortschrittlich gesinnte Bürgertum über den Rahmen
der bisherigen Parteigrenzen hinaus zu sammeln. Er sehe die Grün¬
dung der Deutschen Staatspactei als eine erfolgversprechende Tat an
und stelle sich in ihre Dienste.

Türkismühle (Saargrbiey, 11. August. Bei Türkismühle raste
gestern nachmittag in einer Kurve ein vollbesetzter Sechssitzerwagenmit böchster Geschwindigkeit gegen einen Baum, wobei der Wagen
vollständig zertrümmert, zwei Insaffen sofort getötet und drei andere
schwer verletzt wurden. Der Chauffeur und sein Beifahrer blieben
unverletzt. Der'Unsall soll auf das Platzen eines Borderretfcns zurück¬
zuführen sein.

Saarbrücken, 11. August. In der Hochofenanlage in der Bur¬
bacher Hütte explodierte heute vormittag eine Luftleitung, wobei ein
Arbeiter schwer verletzt wurde. Er ist inzwischen seinen Verletzungenerlegen. Die an der Leitung angeschlossene Maschine wurde voll¬
ständig zertrümmert, sodaß der Betrieb vorübergehend eingestellt
werden mußte.

Paris , 11. Aug. Botschafter von Hoesch hatte heute eine Unter¬
redung mit dem französischen Außenminister Briand, die die Erörterungvon verschiedenen mit der Septembertagung des Völkerbundes im
Zusammenhang stehende Fragen zum Gegenstand hatte.

Paris , 11. Aug. Die spinale Kinderlähmung greift weiter um
sich. Neue Fälle der Epidemie wurden aus dem Maas-Departement
gemeldet.

Kiew, 11. August. Während eines Sturmes gerieten Mehrer«
Dutzend Personen aus dem Dnjepr in Lebensgefahr. Es gelang, allezu retten, mit Ausnahme von sechs Frauen und drei Kindern.

Peschawar, 11. August. Mehrere Banden der Afridis griffen
einen Mtlitärpostcn südlich von Parachinar, 80 Meilen westlich von
Peschawar, an. Der Ueberfall beweist die ernsthafte Ausdehnung derBewegung.

New-Pork, 11. Aug. Der bekannte deutsche Weltflleger Frei¬
herr König von Warthausen ist bei einem Automobilzusammenstoß
schwer verletzt worden. Der Wagen, in dem von Warthausen mit
noch mehreren Herren saß, stieß im unteren Stadtteile Newyorks mit
einem Milchwagen zusammen. Von Warthausen mußte bewußtlos
ins Hospital überführt werden. Die anderen Auto-Insassen haben
gleichfalls Verletzungen daoongetragen. Freiherrv. Warthausen hat
zwölf Stunden nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus das Be¬
wußtsein Immer noch nicht wieder erlangt. Die behandelnden Aerzte
erklären jedoch, daß sein Zustand nicht bedenklich sei, da die Röntgen-
untersuchunq ergeben habe, daß keine inneren Organe verletzt seien.

New-Pork, 11. August. Das Kohlengebiet um Providence imStaat Kemucky, in dem seit Monaten heftige Lohnstreitigketten durch
Streik ausgcsochten werden, erlitt am Montag früh, als Arbeits-
willige aus dem Wege zu ihren Arbeitsstellen waren, den ersten Bomben-
Lustangriff. Gegen6 Uhr früh erschien über den Grubeneingängen
ein großer Eindecker mit zwei Mann Besatzung und warf aus 600
Meter Höhe drei Bomben ab. Das Flugzeug umkreiste dann das
Städtchen Providence, ging aus 300 Meter herunter und warf wettere
sechs Bomben ab, von denen aber nur zwei explodierten. Das Flug¬zeug, das aus Richtung Illinois gekommen war, verschwand dann
wieder in gleicher Richtung. Man nimmt an, daß streikende Arbeiter-
truppen eine Bande geheuert haben, durch Terrormaßnahmen ihre
Absichten durchzusetzen. Doch ist es ebenso möglich, daß cs sich um
eine Provokation sogenannter Gelber handelt.

Gesangbücher
von einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt

E. Meeh'sche Buchhandlung. Neuenbürg.
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Die offizielle Berfafsungsfeier der Staatsregierung.

Stuttgart , 11. Aug . In der in den Reichs - und Landes¬
farben ausgeschmückten Stadthalle fand heute abend die offi¬
zielle Verfassungsfeier der Staatsregierung , der Reichsbehör¬
den und der Stadt Stuttgart statt . Zu dieser Feier hatten die
Reichswehr und die Schutzpolizei starke Abteilungen entsandt,
die in ihren Uniformen der Versammlung ein schmuckes Ge¬
präge verliehen . Zahlreich war auch der Besuch aus der Be¬
völkerung , so dass zu Beginn der Feier sich eine stattliche Teil¬
nehmerzahl eingefunden hatte . Das Reichsbanner war gemäß
einer Ankündigung nicht erschienen . Unter den Ehrengästen
sah man u. a . den früheren Staatspräsidenten Dr . Hieber,
Staatsrat Hegelmaier , Polizeipräsident Klaiber , Reichsbahn-
Präsident Dr . Sigel sowie die Offiziere der Standortkomman¬
dos der Reichswehr in Stuttgart und Ludwigsburg . Nach
musikalischen Vorträgen der vereinigten Reichswehrkapellen
unter Leitung von Obermusikmeister Karl Müller und der
Chorvereinigung Grießer ergriff Wirtschaftsminister Dr . Rein¬
hold Maier das Wort zur Festrede , in der er u . a . ausführte:
Wenn an seinem Nationalfeiertag der Deutsche auf nichts
anderes als gerade auf die Verfassung von Weimar verwiesen
wird , so hat dies den Sinn , ihm zu sagen und in das Gedächt¬
nis einzuhämmern , daß durch diese Verfassung die deutsche
Republik im größten Leide Deutschlands geschaffen und dadurch
das Reich erhalten wurde , daß durch diese Tat der National¬
versammlung das deutsche Volk die Grundlage zu weiterer
staatlicher Existenz , die durchaus in Frage gestellt war , wieder-
gewonnen hat , daß mit dieser Verfassung bis in die allerfernste
Zukunft stets der tiefe nationale Ernst ihrer Geburtsstunde
verbunden bleiben muß , so daß jeder , der dieses Instrument
handhabt , gemahnt ist, mit ihm nie im liebermut umzugehen
und im Leichtsinn das einst mühselig gewonnene kostbare Gut
wieder aufs Spiel zu setzen. Tie Verfassung von Weimar kann
stolz auf sich das Wort anwenden lassen , daß „an ihren Früch¬
ten " sie erkannt werden soll : Trotz aller Mängel im Einzelnen
hat sie sich als die Klaviatur erwiesen , auf der eine deutsche
Politik spielen konnte , welcher Deutschlands Rettung gelang!
Sie hat uns geführt aus der dunklen Nacht zu einem sich lich¬
tenden Schicksal und es liegt an uns selbst, weiterzuarbeiten
und weiterzubauen . Mit einem Zitat aus dem Wegelied von
Gottfried Keller und einem Hoch auf das in der deutschen
Republik geeinigte deutsche Volk schloß der Redner . Lebhafter
Beifall dankte ihm für seine Ausführungen . Mit dem Gesang
des „Dankgebets " schloß die eindrucksvoll verlaufene Feier.

Das süddeutsche Beispiel.

Berlin , 11. Aug . Die bürgerlichen Einigungsverhandlun-
gen , die. schon als abgeschlossen bezeichnet werden , scheinen trotz¬
dem wieder in Fluß kommen zu wollen , lieber die Zentral¬
stellen hinweg hat man sich in Südwestdeutschland , unter der
tatkräftigen Initiative verantwortungsbewußter Männer , die
das Gebot der Stunde ersaßt haben , darunter auch Minister
Dietrich , zu einem gemeinsamen Vorgehen im Wahlkampf ent¬
schlossen. Das Wahlabkommen , auf das man sich zu einigen
im Begriffe ist. wird zweifellos die Wirkung haben , das Bür¬
gertum weit stärker als bisher zur Wahlurne zu bringen . Es
besteht durchaus die Möglichkeit , daß das hier gegebene Bei¬
spiel eines Wahlbündnisses der bürgerlichen Mitte auch noch
in anderen Wahlkreisen Nachahmung findet . Auch nach rechts
hin hat der Versuch einer Sammlungsaktion erneut eingesetzt.
Wie schon am Sonntag der Minister Treviranus andeutete,
will man versuchen , doch noch im letzten Augenblick eine An¬
näherung zwischen der Deutschen Volkspartei , den Konser¬
vativen und der Wirtschaftspartei zu erreichen , nachdem die
dahin zielenden Bestrebungen vornehmlich an dem Widerstand
der Landvolkpartei gescheitert waren . Die Verhandlungen , die
sich aur die Zusammenfassung eines Teiles der bürgerlichen
Front erstrecken, sollen bereits morgen ausgenommen werden,
und zwar werden die Konservativen von Minister Treviranus,
die Deutsche Volkspartei von Dr . Scholz , die Wirtschaftspartei
von dem Abgeordneten Sachsenberger vertreten sein. Es ist
zunächst geplant , die Plattform für einen gemeinsamen Wahl¬
aufruf zu schaffen und darüber hinaus vielleicht auch für

spätere Bindungen vorzuarbeiten , deren Schwierigkeiten aber
keinesfalls zu unterschätzen sind.

Verfassungs - und Rhcinlandfeier.
Berlin , 11. Aug . Um den Reichstag herrscht am Vormittag

lebhaftes Gewimmel , und gegen ^ 12 Uhr haben dichte Scharen
sich angesammelt , die hinter einer Sperrmauer von Schupo¬
beamten der Ehrenkompagnie und der Anfahrt des Reichspräsi¬
denten und der Reichsregierung harren . Im Saal drinnen
haben mittlerweile die Gäste sich versammelt , Kanzler und
Vizekanzler und der preußische Ministerpräsident Braun , und
hinter ihnen die hohen Beamten der einzelnen Ressorts und
die Vertreter der Heeres - und Marineleitung in ihren Uni¬
formen . In der Diplomatenloge hat sich das Diplomatisä )e
Korps unter Führung des päpstlichen Nuntius versammelt.
Punkt 12 Uhr betritt Reichspräsident von Hindenburg die mit
seiner Standarte geschmückte Ehrenloge . Er ist von dem
Reichstagspräsidenten Löbe und von Reichswehrminister Grü¬
ner begleitet . Die Versammlung erhebt sich. Der Reichspräsi¬
dent dankt . Dann erbraust , von Hellen Kinderstimmen in¬
toniert . das Jubellied „Flamme empor !" durch den hohen
Raum . Reichsinnenminister Dr . Wirth nimmt darauf das
Wort zur Festrede . Er hebt hervor , daß das deutsche Volk,
nachdem es seiner außenpolitischen Nöte Herr geworden sei,
jetzt mitten in einer inneren Krise stehe, die es zu überwinden
gelte . Dem befreiten Rheinland und vor allem der Saar sendet
er für das tapfere Ausharren die herzlichsten Grüße der ge¬
samten deutschen Bevölkerung . Mit aller Deutlichkeit sprach
er aus , daß der Tag des Truppenabzugs noch nicht den Tag
der endgültigen Befreiung der rheinischen Lande bedeute . Das
Land am Rhein ist auch fernerhin ein Land minderen Rechtes
geblieben und wird die wahre Freiheit erst dann gewonnen
haben , wenn der Weg zum gleichen Recht zu Ende gegangen
ist. -Wirth wendet sich dann innenpolitischen Fragen zu , die er
mit der Mahnung , den kommenden Reichstag nicht arbeits¬
unfähig durch Haß und Radikalismus zu machen , schließt. Im
Gebäude der deutschen Demokratie ist Raum für alle , die guten
Willens sind . Nach dem herrlichen Hymnus Walters von der
Vogelweide „Lob der deutschen Lande " nimmt Reichskanzler
Dr . Brüning das Wort zu einer kurzen Ansprache . Er stellt
die Jubeltage der Rheinlandbefreiung als ein hehres Symbol
für den Tag hin , der über die deutsche Einheit zur deutschen
Freiheit führt . Die gleiche Gesinnung , die sich dort sieghaft
durchzusetzen vermochte , müsse auch in der Ueberwindung der
inneren Wirren und Nöte sich geltend machen . Der Kanzler
leitete nach /wenigen Sätzen über zu dem Hoch auf das „in der
Republik vereinigte deutsche Volk ". Dem folgt das Deutschland¬
lied . Reichspräsident von Hindenburg verläßt darauf seine
Loge und nimmt , nachdem er noch einige Mitglieder des diplo¬
matischen Korps begrüßt hat , seinen Weg zur Wandelhalle.
Hier hat fast vollzählig die Festversammlung in einem dichten,
breiten Spalier Aufstellung genommen . Als Hindenburg er¬
scheint, braust ein hundertfaches Hoch aus den Reichspräsidenten
durch die Halle , das die Menge auf dem Platz begeistert viel¬
tausendstimmig aufnimmt , als der Reichspräsident auf der Frei¬
treppe erscheint . Geleitet von dem Reichswehrminister Gröner
und dem Chef der Heeresleitung , General Heye , schreitet der
Reichspräsident , immer wieder stürmisch bejubelt , die Front der
Ehrenkompagnie ab . Der Präsentiermarsch ertönt und in ge¬
waltigem Chorus ertönt das Deutschlandlied über den Platz.
Dann verabschiedet sich Hindenburg von der Generalität , dem
Kommandanten des Wachtregiments Berlin und dem Reichs¬
wehrminister und nimmt in seinem Wagen Platz , der unter
immer neuen Ovationen sich seinen Weg durch die Massen
bahnen mußte , die vor dem Reichstag , am Brandenburger Tor
und weiter die Linden und die Wilhelmstraße entlang bis zum
Reichspräsidentenpalais die Straßen säumen und der Borbei-
fahrt Hindenburgs harren.

„Die Deutsche Volkspartei selbständig im Wahlkampf ".
Berlin , 12. Aug . Die Nationalliberale Correspondenz , das

parteiamtliche Organ der Deutschen Volkspartei , veröffentlicht
unter der Ueberschrift „Die Deutsche Volkspartei selbständig im
Wahlkampf " einen Aufruf des Parteivorsitzenden Dr . Scholz,

in dem es u . a . heißt , daß cs jetzt nach dem Scheitern dn
Versuches der Deutschen Volkspartei , eine bürgerlich Sam^
lung herbeizuführen , für die Deutsche Volkspartei gelte, unte
schadet etwaiger nach den Wahlen sich ergebenden Möglichkeit-,,
den Wahlkamps allein zu führen . Die Gefahr der ZerstöruM
alles bisher Erreichten durch die extremen Elemente reM-
und links sei riesengroß . In diesem Abwehrkamps
Schlagworte keinen Raum . Es gelte vielmehr , die kongret-, ^
Ausgaben dem deutschen Volke vor Augen zu stellen : A>
Durchführung der von der gegenwärtigen Regierung begon
neuen großen Reformen zur Wiederherstellung gesund
Grundlagen für Staat und Wirtschaft.

Berfajsungsfeier in Paris . — Rede des Botschafters p. Hoeft !

Paris , 11. Aug . Aus Anlaß des Versassungstages halt,
Botschafter v. Hoesch die in Paris lebenden Deutschen , zu eine,
Abendfeier in den Wagramsaal eingeladen . Etwa 1000 Deutsch!
waren der Einladung gefolgt . In seiner Festrede führte h
Botschafter u . a. aus : Der Geburtstag des Deutschen Reiches!
werde in diesem Jahr unter besonderen Umständen begangent
nachdem die deutschen Lande am Rhein die Freiheit Wiedeni
erlangt hätten . Die Deutschen in Paris fühlten sich eins M ^
ihren Brüdern am Rhein in der Genugtuung über die Er i
reichung des langersehnten Zieles , ebenso aber auch eins M '
ihnen in der Trauer über das schwere Unglück , das in Koblenz!
den Bcfreiungsfeiern ein so jähes Ende bereitet habe, sp ^
Botschafter feierte dann das Andenken « tresemanns . Die !
geisierung , die die Rheinlandräumung in Deutschland hervoi-
gerufen habe , sei der schönste Kranz auf Stresemanns Grab '
gewesen . Manckws Problem harre jedoch noch der Lösung . A, ^
deutsche politische Leitung habe sich trotz der tragiMn Lage
in der sie sich infolge der erlittenen Niederlage befunden habe
entschlossen zu einer Politik des Friedens bekannt und Deutsch,
land habe das Seine dazu getan , um diese Politik des Frieden- !
mit positivem Inhalt zu erfüllen . Der Botsckiafter schloßM -
einem Hoch auf das Deutsche Reich, das in der Republik ge¬
einte deutsche Heimatland und den allverehrten Herrn Reichs-
Präsidenten.

Türkisches Ultimatum an Persien . s

London , 11. Aug . Die türkische Regierung hielt am Mon¬
tag in Angora einen Ministerrat ab , um sich mit der persi¬
schen Antwort auf die letzte türkische Note wegen der Kurden- c
Ueberfälle an der persisch-türkischen Grenze zu befassen. Der ,
Ministerrat beschloß, eine neue Aufforderung an die Persische
Regierung zu richten , geeignete Maßnahmen zur Verhinderung !
weiterer Grenzüberschreitungen durch die Kurden zu treffen>
Die neue türkische Note wird in außerordentlich deutliche« s
Worten abgesaßt sein und innerhalb 18 Stunden eine Antwort!
von Persien verlangen . Sie läuft praktisch auf ein Ultimatum
hinaus . In politischen Kreisen Angoras verlautet noch nichts
Näheres , ob und welche Maßnahmen der Ministerrat für de«
Fall beschlossen hat , daß Persien auch dieser Forderung »W
Nachkommen sollte.

Preisabbau in Markenartikeln . Die Frage des Preisabbaus
in Markenartikeln ist während der letzten Zeit wiederholt in
den Tageszeitungen erörtert worden . Einzelne Markenartikel-
Firmen der Lebensmitetlbranche sind der Frage bereits prak¬
tisch nähergetreten und haben den Preisabbau durchgeführt.
So liegt uns ein Rundschreiben der Firma Heinrich Franc!
Söhne G . m. b. H ., Ludwigsbnrg -Berlin . an ihre Kundschaft
vor , wonach die bekannte Kaffeemittel -Firma , Wohl als das
erste Markenartikel -Unternehmen der Lebensmitel -Branch«,
einen Preisabbau vorgenommen hat . Interessant ist, daß dies
Firma den durchgeführten Preisabschlag mit weitgehenden Ra- >
tionalisierungs -Maßnahmen begründet , die, nunmehr abgc- i
schlossen, ihre Auswirkung finden . Es ist ein erfreuliches Zei- ,
chmr, daß ein großes Unternehmen auf diese Weise die Auswir- s
kung von Betriebsverbesserungen ihren Abnehmern in Form
eines Preisabschlages zugute kommen läßt — ein nachahmens- >
wertes Beispiel . !
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Kaffee-Säcke,
ca. 20000 Stück, aus starkem
Gerstenkorn-Handtuchstoff,un-
zerschnitten, ungenäht und un¬
gebraucht,weißm. rotem Rand,

ganz billig.
Jeder Kaffeesack enthält2 gute

waschechte Handtücher.
Preis per Sack 68 Pfg.
Abgabe nicht unter 10 Säcken,
bei 30 Säcken franko. Versand
per Nachnahme ohne Zwischen¬
handel direkt an Private.
Bei Nichtgefallen Geld zurück.
»Holsten"Texlil-VersM.
Lübeck, Wahmstraße 14.

Zigarre»
Zigarette»,Mate

in allen Preislagen
und Packungen.

c.cmltemann
Neuenbürg, Tel. 191.

Zmags-Bersteigenntg.
Am Mittwoch den 13. August 1930. vormittags 10 Uhr.

versteigere ich in Wildbad öffentlich gegen Barzahlung:
2V Stück tannene Dielen , 3 m lang und5 cm breit.

Zusammenkunft am Bahnhof.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Zivangs-Verffeigerungß
Im Wege der Zwangsvollstreckungversteigere ich am

Mittwoch den 13. August 1930 öffentlich gegen bar:
Vormittags 10 Uhr in Feldreunach:

1 Singer -Nähmaschine.
Mittags 12 Uhr in Conweiler:

300 Liter Most samt Satz und 1 Diamant -Fahrrad.
Nachmittags1 Uhr in Schwan « :

Ca. 13 Ar Weizen.
Nachmittags7 Uhr in Herreualb:

1 älteres Faß und 1 Fahrrad.
Zusammenkunft jeweils beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Madel.
Niebelsbach.

Vergebung von VuMbeiteu.
Zum Wohngebäude-Um- und Aufbau der Frau Johann

Michael Noth, Bauers Wtw., in Niebelsbach, vergebei. A.
die Beton -, Maurer, (ev. die Lieserung von
Vaumateralien )Dachdecker«, Zimmer-, Gipser-,
Schreiner-, Bodenlieserung -, Glaser-, Schlos¬
ser-, Schmiede-, Flaschner-, Maler -, Tapezier-,
Wafserleitungs-, Elektro-, Terrazzo- «nd Plat¬
tenarbeiten.

Die Unterlagen sind in meinem Geschäftszimmer in
Birkeuseld zur Einsicht aufgelegt, wohin auch die Ange¬
bote bis Samstag den 16. August 1930, nachmittags
4 Ahr, erbeten werden. Abschriften der Arbeitsbeschriebe
können gegen Erstattung der Kosten von mir bezogen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Birkenseld» den 11. August 1930.

J A. die Bauleitung:
W. Hildenbrand,  Architekt,

Baumeister und Wasserbautechniker.

Zieflensberg-Herrenalb, 10. August 1930.

ToSes-KnzeigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß unsere liebe Tochter,
Schwester Schwägerin und Tante

Mina Schumacher
heute mittag 1 Uhr im Städt. Krankenhaus in
Karlsruhe ruhig entschlafen ist.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Schumacher mit Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch nachmittag ^ft4Uhr
in Herrenalb.

Enztal , den 11. August 1930.

Schmerzerfllllt teilen wir mit, daß mein
lieber Mann, unser treubesorgter Vater

Karl Girrbach, Bäckermeister,
heute nachmittag im Alter von 58 Jahren un¬
erwartet rasch von uns geschieden ist.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Elisabeth Girrbach mit Kindern

und Angehörigen.
Beerdigung: Mittwoch nachmittag3 Uhr.

Neuenbürg.
10 Mk . Belohnung

demjenigen, der mir genaue
Angaben macht, wer meine
Bohnenstöcke am Maienplatz
abgeschnitten hat.
Joh . Schwämmle , Mesner.

Postkarten.
Kunst- und

Blumen -Karten
in schöner Ausführung zu haben

in der

Günstiger
Gelegenheitskaus!
Besonderer Umstände halber

verkaufe ich sofort gegen Bar¬
zahlung eine fast neue

Ml '-WM
wenig gebraucht, tadellost
Gang im Nähen. Ferner ver¬
kaufe ich ein

Motorrad,
älteres System,neu Hergerichtei,
neu bereift, nachweislich tadel¬
loser Gang, äußerst billig.
Steuerfrei!

Anfragen sind zu richten an
die „Enztäler"-Geschästsstelle.

ca.6000 Stck.weiße MehlM!
besonders kräftiges und !
fädiges Spezialgewebe, bestes^
amerik. Rohmaterial, MM,

78M. per 6m
Vorzüglich geeignet für Haus¬
haltswäsche, Bettlaken, oug-
gardinen usw. Ein Versuch
bringt Nutzen und größte Er¬
sparnis. Bei NichtgesaW
Zurücknahme garantiert. Btt-
fand per Nachnahme dmm a"
Private nicht unter 10  VM
Bei 30 Sick. Porto und Ver¬
packung frei.

UI « ,
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